Einstimmung 
Ein Kleinkind lernt zuerst mit den Händen, es nimmt alles in die Hand, befühlt es, es nimmt Dinge auseinander und lernt später wie man es wieder zusammenbauen kann. Es tankt Nähe über die Haut, im Hautkontakt mit seinen Eltern. Die Haut ist das Sinnesorgan, das zuerst voll funktionsfähig ist, das jedoch im späteren Leben von den anderen Sinnen mehr und mehr in den Hintergrund gedrängt wird. Diesem oftmals nicht voll beachteten Sinn schenkt die diesjährige SchöpfungsZeit unter dem Titel „Taste, fühle, begreife“ seine Aufmerksamkeit.
Eine
Mit der Haut kann man tasten, etwas erfühlen, wir spüren den Wind auf unserer Haut, die ersten Sonnenstrahlen des Frühlings, aber auch den kühlen und nassen Regen. Diese Eindrücke vermitteln ein Gefühl, wie sich unsere Umwelt anfühlt, das kein anderer Sinn uns geben kann. Der Tastsinn stellt eine Verbindung zu unserer Umwelt her.
Eine
Auch die Bibel betont die Wichtigkeit der körperlichen Wahrnehmung, oft heilt Jesus durch Handauflegung, die Kraft, die von ihm ausgeht wird spürbar. Aber gleichzeitig werden auch wir aufgerufen, Hand anzulegen. Die SchöpfungsZeit will uns dazu aufrufen, wieder mehr zu spüren, zu ertasten, aber auch selbst gespürt zu werden, indem wir unsere Nächsten Nähe und Geborgenheit, Trost und Hilfe spüren lassen.
Alle 

Liebe Gott, mir wänd.....    RG 532, 1 – 3, KG (im Ordner)
Eine

Anfangsgebet 
Gott, wir wenden uns dir zu und erheben unsere Hände.
Komme du uns entgegen und berühre uns – bis tief in unser Herz.

Deine liebevolle Gegenwart brauchen wir.

Lass uns gefühlvoll werden in einer so oft gefühllosen Zeit.

Lass uns sensibel werden für deine Schöpfung – wir sind doch Teil 

deiner Welt.

Lass uns angerührt werden von deinem Schöpfergeist.



Amen
Alle 

Gott gab uns Atem RG  841, 1 – 3, KG 575


Gleichnis vom barmherzigen Samariter Lk 10, 30 – 35
              Jesus erzählte die folgende Geschichte: Ein Mann ging von Jerusalem
nach Jericho hinab. Unterwegs überfielen ihn Räuber. Sie nahmen ihm alles weg, schlugen ihn zusammen und liessen ihn halb tot liegen. Nun kam zufällig ein Priester denselben Weg. Er sah den Mann liegen und ging vorbei. Genauso machte es ein Levit, als er an die Stelle kam: Er sah den Mann liegen und ging vorbei. Schliesslich kam ein Reisender aus Samarien. Als er den Überfallenen sah, ergriff ihn das Mitleid. Er ging zu ihm hin, behandelte seine Wunden mit Öl und Wein und verband sie. Dann setzte er ihn auf sein eigenes Reittier und brachte ihn in das nächste Gasthaus, wo er sich weiter 
um ihn kümmerte. Am anderen Tag zog er seinen Geldbeutel heraus, gab dem Wirt zwei Silberstücke und sagte: „Pflege ihn! Wenn du noch mehr brauchst, will ich es dir bezahlen, wenn ich zurückkomme.“
Zu dieser Bibelgeschichte ist eine Auslegung im Beiblatt zu finden. Dazu Raum geben für spontane Reaktionen. Abschliessen mit Lied oder Stille.


Alle 
Hilf, Herr meines Lebens    RG 825, 1 – 3,  KG  547
Zuspruch
Wir haben Augen und sehen die Schönheit von Gottes Schöpfung. Wir sehen auch wie die Schöpfung und die Menschen leiden. Wir haben Ohren, um die befreiende Botschaft der Bibel zu hören. Wir hören auch die Klage der Menschen, die unter Zerstörung, Ungerechtigkeit, Krieg und Gleichgültigkeit leiden.
Der Reisende aus Samarien hat das Leid des Überfallenen gesehen und seine Klage gehört. Es hat ihn berührt und er hat es an sich herankommen lassen. Mit seinen Händen hat er den Verletzten aufgehoben, gepflegt, an einen sicheren Ort gebracht und für seine Obhut gesorgt.

Unsere Hände können berühren. Was wir anfassen, lassen wir an uns herankommen. Wenn unsere Hände helfen, können sie für andere zur Hoffnung werden und wir spüren, dass wir mit allem, was wir mit unseren Händen anfassen, auf besondere Art verbunden sind, mit den Menschen und mit der ganzen Schöpfung.

Indem sie etwas anfassen und berühren, können unsere Hände zu einem Werkzeug für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung werden.
Fürbitten
Gott, wenn wir doch Hände haben,
so hilf du uns, sie zu gebrauchen,
indem wir nah sind, wo Trost gebraucht wird,
indem wir heilen, wo Verletzungen sind,
indem wir anpacken, wo Hilfe gebraucht wird.

Schenke uns Einsicht, dass die Schöpfung uns braucht.

Schenke uns Mut, die Schöpfung zu bewahren, 
indem wir sie wie auf Händen tragen. 

Schenke uns Kraft, unserer Einsicht und unserem Mut zu folgen.

Lass uns nach deiner ausgestreckten Hand greifen

und begreifen, wie gutes Leben sein soll.

Sei du unser Gott und behüte uns und deine gute Schöpfung.
Amen
Alle 

Unser Vater  (wir stehen auf und geben uns die Hände)
Alle 

Solange es Menschen gibt auf Erden KG 579, 1 - 5
Sendung 
Guter Gott,

der du in der Hitze des Feuers

und im Säuseln des Windes zu finden bist.

Dich bitten wir,

lass uns mit tastenden Füssen den richtigen Weg finden,
lass uns mit unseren Händen das Gute tun, 

lass uns mit allen Sinnen dich suchen.

Segen
Möge der Wind dir den Rücken stärken,
möge Sonnenschein deinem Gesicht Glanz und Wärme geben,

möge der Wind dich streicheln,

möge Gott lächeln und dich segnen.





 Amen

(Herkunft unbekannt)
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Taste, fühle, begreife
Themenreihe fünf Sinne

Da formte Gott, der Herr, den Menschen aus Erde vom Ackerboden.
Gen 2,7
Sie sollten Gott suchen, ob sie ihn ertasten und finden könnten; denn keinem von uns ist er fern.                         Apg 17, 27
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Himmelsduft und Höllengestank





Themenreihe Sinne

















Denn Christi Wohlgeruch sind wir für Gott. 





2. Korinther 2, 15














  	




















